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Thebfogie werdenden Raum mu{ ber jemand eintre-
Ü weil Gottes Bundesangebot ine Antwort

Köster, Heinrich, Marıa Die Mägd‘ des verlangt. EKs ist klar, daflß d  168 DUr Maria
He (906 e} Limbur Se1N kann, die Stelle der Gesamtmensch-1954, Lahn-Verlag. DM 1125 heit, 11 gliedhafter Stellvertretung, Bun-

Das vorliegende Buch ist die zweite, NEeU- desschluß mitwirkt. Und insofern ıst Marıabearbeitete Auflage des 1947 ‚erstmals —_ objektiven Heilswerk Christi beteiligt.schienenen W erks gleichen Namens. Eq ‚Dieser Grundgedanke des Buches WIT:  dstellt zweitellos einen der bedeutendsten Ver- dann VO den verschiedensten Momenten der
suche der NCUCIECEIN Mariologie dar. Die Neu- Heilsgeschichte her klarer gemacht, VO  - der
auflage ist stark überarbeitet, die Gedanken Menschwerdung, VO. Opfer utf Golgathasind atratter geführt, das Anliegen klarer un Von der Geistsendung. aus. Kinige Kapi-herausgestellt. tel über Marias Stellung einer rechtver-Das Buch ıst NVOL allem iın seinem einlei- standenen Christologie, ber ihre Mitwirkungtenden Teıil, Das Bild Marıens ın der Kir- der Gnadenökonomie Gottes, ber ıhr Ver-
che heute, e1ine wahre Fundgrube lehramt- hältnis V Kirche und e1iN Jängeres Kapitelhıcher und theologischer Äußerungen u  ber über ihre Verehrung schließen das schwie-
Marıa: Hs werden jedoch uch die Beden- r1LZ€, aber lesenswerte Buch.
ken un! Schwierigkeiten der heutigen Men- Gegen die erste Auflage des Buches WUurLr-
schen, VOT allem ın Deutschland, SCcCHRCH die den seliNerzeıt manche Bedenken erhoben
moöoderne Marienverehrung geze1igt, wlie S16 (vgl Rahner, Probleme heutiger Theolo-
besonders vo der Jugendbewegung, der Bi- gz16, iın Söhngen, Aus der Theologie der

erhoben werden.
belbewegung un: der lıturgischen Bewegung Zeit, Regensburg 1948, s. 85 {f.; ders. eit-

schrift tür kathol Theologie, BdDen Haupftteil bildet ine€e theologisch MD f£:) Man hob VOL allem wel Punkte
gründliche und ete Abhandlung über die. hervor: der ert. sieht Christus einse1ltigMiterlöserschaft Mariens Heilswerk. ‘ Mit. auft seiten Gottes. I'ypisch ıst, da{fß 6r eigent-Recht hehbt der erft. den objektiven Cha- lıch 18008 jene Stellen AauUus der Heiligen Schrift
NervVor. Marıa hat sich nicht 1U selbst
rakter dieser Mitwirkung der Mutter Gottes zıtiert, Ln denen sich Christus als 1NSs mıt

dem Vater bekennt, da{fs die menschliche
Glauben die Erlösung durch Christus ange- Seite SE1INES Wesens sicher kurz kommt
eignet, vollkommener als irgendein anderer Zweitens wurde darau{f hingewiesen, da{fs der
Mensch dies J6 tun konnte un kann, S1e trıtt Verf. wohl kaum einsichtig machen könne,nicht 1Ur fürbittend für uns ein; mächtiger W1€e man sich den Akt der Annahme Mariensalg irgendein Heiliger d  168 je für uns zu denken habe Spricht S16 tür die Gesamt-
könnte: S16 hat selbst der Krlösung menschheit? Wie und warum ist dann noch
eigentlichen Inn mitgewirkt, und darum E1n Akt der Annahme V-U! seıten des einzel-
steht ihr eigentlichen Inn der Name Mit- 116 notwendig ? Kıs scheint uNsS, als habe der
erlöserin Kein Zweifel! Diese Wahrheit ert. auft diese «Bedenken üuch ın der Neu-
trıtt immer mehr LNS Glaubensbewußtsein gegeben.bearbeitung keine Lösm Sımmelder Kirche Von dieser Tatsache jedoch sind
die Versuche der Theologen unterschei-
den, die 81C.  h bemühen, die heilsgeschichtliche F  eret HS Die Geheime Offen.-
Stellung Mariens klar machen. Und dies barung des heiligen Johannes. EKine
ist das Anliegen des Verfassers. christliche Schau der Geschichte. (264 SKr sıeht, mıiıt Recht WIT:! CN MUS- Düsseldorf 195  I, Patmos-Verlag. LeinenSC} den Reichtum der Heilsgeschichte in 14,50ıner einz1gen Grundwirklichkeit: Bund Seitdem Krieg iUnNn! Verfolgung uNns wenigerGottes miıt den Menschen, der für den Neuen unmittelbar bedrohen, ist die GeheimeBund in einer Ausdehnung des Sohnschafts- UOffenbarung stiller geworden, ber dafß eın
verhältnisses der zweıten Person Gottes aut Buch, das mitten ın den Wiırren des KriegesMenschen besteht. War schon Alten geschrieben wurde, uch heute nichts
Testament jeweils ein Mittler vorhanden, mi1t Anziehungskraft verloren hat, das sprichtdem Gott Stelle des Volkes und der „V1e- für die Gediegenheit SeINES Inhalts. In derlen‘  C6 den Bund schloß, gilt das noch-mehr 'Tat findet h  1er der Leser die. wahre und für
tür den Neuen Bund. Dessen Mittler hat 1Nne alle Zeiten gültige ehre der Apokalypse,
S ANz einzigartige Stellung, die der erft. nıcht dargestellt nach ihren Hauptt men. Diese

der menschlichen atur Christi sollte die Christenheit stärken dem Au -und auch nıcht in seinem gottmenschlichenWesen, als vielmehr INn der Gottsohnschaft
blick, da mıt der Forderung des alser: Do-
mıthan nach göttlicher Verehrung klarChristi sıcht. Christus hat dadurch ELNE „„Uun- wurde, dafß die noch schwache Christen-erreicht einsame mittlerische Vertretung‘“‘; stenheit den Kamp{ mıiıt dem heidnischen

steht aut seıten G«otte?. In den d@it ire  1- Staat, mit ] efiem Staat, der seine Grenzen


